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Aktionstag
des Johanniter-
Ehrenamts
Kempten – Das Johanni-
ter-Ehrenamt hat buchstäb-
lich viele Gesichter und es
gibt unzählige Möglichkei-
ten, sich im Bevölkerungs-
schutz, im Rettungsdienst, in
der Ausbildung oder im Haus-
notruf ehrenamtlich bei den
Johannitern zu engagieren.
Daher stellen die Johanniter
sich, ihre Fahrzeuge und Tä-
tigkeitsfelder heute, Samstag,
8. Oktober, von 10 bis 16 Uhr,
auf dem August-Fischer-Platz
vor dem Forum Allgäu vor. kb

Bildungsfahrt
und Bildervor-
trag
Kempten – Die Katholische
Erwachsenenbildung Kemp-
ten-OA e.V./Club 60 lädt ein
am Montag, 10. Oktober, um
14 Uhr zum Lichtbildervortrag
in den Pfarrsaal St. Ulrich,
Schumacherring 65. Johann
Kiesel zeigt das traumhafte
Füssener Land. Außerdem ver-
anstaltet die Erwachsenenbil-
dung eine Bildungsfahrt nach
Ludwigsburg am Mittwoch,
12. Oktober. Abfahrt ist um
7.30 Uhr am Alten Zollamt
beim Hauptbahnhof Kemp-
ten. Auf dem Programm ste-
hen eine Herzoginnen-Füh-
rung im Schloss Ludwigsburg,
ein Mittagessen, ein Spazier-
gang durch die Barockgärten
und die Kürbisschau. Rück-
fahrt ist für 17 Uhr geplant.
Anmeldung und Info unter Tel.
0831/960 747-14 (AB) oder
keb.kempten-oa@bistum-augs-
burg.de kb

Lebendige Zent-
ren & erweiterte
Doppelstadt
Kempten – Lebendige Zen-
tren: Am Dienstag, 11. Ok-
tober, lädt das Amt für Wirt-
schaft- und Stadtentwicklung
der Stadt Kempten um 19 Uhr
zur Informationsveranstaltung
„Fortschreibung und Evaluie-
rung der Vorbereitenden Un-
tersuchungen für die Erwei-
terte Doppelstadt“ ein. Das
mit der Erarbeitung der Fort-
beschreibung und Evaluie-
rung beauftragte Büro Um-
bauStadt PartGmbB (Weimer,
Berlin, Frankfurt am Main) hat
mit den Arbeiten begonnen.
Es gibt Informationen zum
Sachstand der Untersuchun-
gen und die weiteren Schrit-
te. Veranstaltungsort ist das
Tagungszentrum S4, An der
Stadtmauer 4 in Kempten. kb

Kontemplation und Ekstase
Das Classix Festival hat den Elfenbeinturm elitärer Kammermusik verlassen

Kempten – Die Körpersprache
des Geigers ergäbe schon ein
Kapitel für sich. Wie er seinen
sitzenden Kollegen am Violon-
cello mit spitzen Füßen um-
tanzt und gleichzeitig die Vio-
line spielt. Wie er am Bühnen-
rand kniend auf dem Boden
kauert, wenn jener solo auf sei-
nem Cello spielt. Wie er den
Geigenbogen in der Art einer
Peitsche vor das Cello schlägt
und damit ein nie gehörtes
perkussives Element beisteu-
ert. Das alles hat nicht mehr
viel mit Kammermusik im her-
kömmlichen Sinn zu tun und
ergibt ein etwas anderes Kam-
merkonzert für die Zuhörerin-
nen und Zuhörer, die während
der Classix-Woche am Don-
nerstagabend ins Stadtthea-
ter gekommen waren.

„Enlightenment for Strings“
nennt sich das Duo-Projekt des
Cellisten Matthias Bartolomey
und des Geigers und Mandola-
spielers Klemens Bittmann. Man
hört und sieht es von Anfang an,
beide kommen zwar von der
Klassik, bedienen sich aber einer
anderen musikalischen Sprache.
Sie bauen vom ersten Ton weg
auf der Ästhetik der populären
Musik auf. Diese Ästhetik ist eine
hymnisch-ekstatische im Unter-
schied zur intellektuell-kontem-
plativen der typisch klassischen
Musik. Es werden – das merkt
jeder an sich selbst – beim Zu-
hören andere Wahrnehmungs-
muster angesprochen, und die
Wirkung ist euphorisierend im
Gegensatz zu der mehr nach
innen gekehrten Befriedigung,
die man beim Hören von klas-
sischer Musik erfährt.

Die Mittel dieser populärmusi-
kalischen Sprache sind die Ver-
wendung von kurzen und präg-
nant-eingängigen musikalischen
Motiven, ihre exzessive Wieder-
holung und die Betonung der
rhythmischen Seite. Im Verlauf
des Vortrags kommt bei beiden
Musikern dann noch wie bei-
läufig das allerwichtigste Instru-
ment auf dem Weg zur Ekstase
hinzu, die menschliche Stimme.
Klemens Bittmann und Matthias
Bartolomey wenden alle Stilmit-
tel bewusst und konsequent an,
um die von ihnen beabsichtigte
Wirkung beim Publikum zu er-
zielen. Und so ergab sich ein alle
Sinne anregendes Konzert, das
niemanden unbeeindruckt ließ.

Das Klarinettentrio von Johan-
nes Brahms ist ein alter Wegge-
fährte im Kammerkonzertreper-
toire, und wie immer bei einem
alten Freund, treu und zuverläs-
sig in seiner Ausstrahlung, zu-
mal wenn es so solide wie beim
Freitagskonzert dargeboten wird.
Benjamin Schmid hatte gemäß
dem Programmheft seine Freun-

dinnen und Freunde eingeladen
und die ließen ihn nicht im Stich.
Lisa Smirnova mit großem Aus-
drucksspektrum am Flügel ging
sehr sorgfältig auf ihre Mitstrei-
ter an der Klarinette (Matthias
Schorn) und Violoncello (Ramon
Jaffé) ein; das ist Kammermusik
im besten Sinn, drei Musiker
musizieren auf Augenhöhe mit-
einander, wozu auch das Werk
beiträgt, das die Anteile und He-
rausforderungen für alle drei Ins-
trumente gleich verteilt.

Ein weiterer Höhepunkt an
diesem Abend war die Fantasie
für Flöte und Harfe von Camil-
le Saint-Saëns mit Serafina Jaffé,
der Tochter des zuvor gehörten
Ramon Jaffé, an der Harfe. Flö-
te (Michael Martin Kofler) und
Harfe ergänzen sich prächtig bei
diesem Alterswerk des Kompo-
nisten. Auch optisch machte die
goldglitzernde Harfe mächtig et-
was her, das rote Kleid von Sera-
fina Jaffé korrespondierte zufällig
hervorragend mit einer Tänze-
rin der mythologischen Tanzsze-
ne des gemalten Bühnenhinter-
grunds. Zum Ende hin wird es
sogar modern bei dem 1907
komponierten Werk, wenn die
Harfe ein kurzes Motiv immer
wieder wiederholt und von der
Flöte wie improvisierend in ste-
ter Steigerung der Intensität um-
spielt wird.

Am Samstag und am Sonntag
wurde die reine Kammermusik,
für die das Festival steht, zuguns-
ten einer orchestraleren Program-
mauswahl beiseite gelegt. Das
schwedische Kammerorchester
Musica Vitae, dessen Leitung
ein vielbeschäftigter Benjamin
Schmid seit 2020 übernommen
hat, spielte zunächst am Sams-
tagabend Werke von Mozart und
Giovanni Bottesini. Letzterer gab
in seinen beiden Stücken dem
jungen Kontrabassisten Domi-
nik Wagner aus Wien die Ge-
legenheit, sich mit seinem gro-
ßen Instrument virtuos in Szene
zu setzen. Beim Gran Duo Con-

certante lieferte sich der vielfa-
che Preisträger Dominik Wagner
mit Benjamin Schmid an der Vio-
line einen solistischen Wettstreit,
der unbedingt hörens- und se-
henswert war, und aus dem bei-
de als Sieger hervorgingen. Die
abschließende Mozartsinfonie KV
201 ist zwar kein unbekanntes
Werk, aber so klar und präzise
vom schwedischen Kammeror-
chester vorgetragen wurde sie
dann doch zu etwas Einmaligem.

Am Sonntag gab es zum Ab-
schluss des Festivals mit Kon-
zertbeginn um 17 Uhr eher ein
Nachmittags- als ein Abendkon-
zert. Wieder standen Werke für
ganze Orchester auf dem Pro-
gramm und wieder übernahm
das schwedische Kammerorches-
ter Musica Vitae die Ausführung.
Schostakowitschs Oktett op. 11
ist zwar eigentlich ein Kammer-
musikwerk, aber durch die mehr-
fache Besetzung der Stimmen in
diesem Konzert bekommen die
einzelnen Stimmen ein Volumen,
das eindeutig über die Kammer-
musik hinausgeht. Besonders das
Scherzo lässt bei diesem Jugend-
werk die kreative Kraft des an-
gehenden Meisterkomponisten
erkennen. Eine Entdeckung war
besonders nach der neutöneri-
schen Ballade für Flöte, Streichor-
chester und Klavier des Schwei-
zers Frank Martin die Sinfonie in
c-Moll von Joseph Martin Kraus.
Irgendwo zwischen Spätbarock,
Gluck und Mozart gelegen, ent-
faltete sich in den drei Sätzen ein
sehr stimmiges und ausgewoge-
nes Klanggemälde.

Eine Woche Classix Festival
2022 ist vorbei. In sieben Kon-
zerten konnten man erhebende,
ekstatische, spannungsvolle und
kontemplative, immer aber ohne
Anstrengung hörbare Musik er-
leben. Der Elfenbeinturm ist die
Sache des künstlerischen Leiters
Benjamin Schmid nicht, der ja
mittlerweile sein viertes Classix
Festival erfolgreich über die Büh-
ne gebracht hat. Eher schon die

charmante und künstlerisch auf
höchstem Niveau stattfindende
Versöhnung und Annäherung
von Abgehobenem und Hörge-
wohntem.

Anlässlich des Todes von Festi-
valgründer Franz Tröger sei noch
einmal daran erinnert, wie über
viele Jahre seit der Gründung des
Festivals 2006 durch Dr. Franz
Tröger und Oliver Triendl die Leit-
linie das Unbekannte, das Unge-
wohnte und das Ungespielte in
der Kammermusik war. Allerdings
hat Tröger das Festival, als Ben-
jamin Schmid 2019 die künstle-
rische Leitung übernahm, bis zu
seinem Tod in diesem Jahr wei-
terbegleitet, so dass die Konti-
nuität immer gewahrt blieb. La-
chenden und weinenden Auges
muss man konstatieren, dass bei-
de Herangehensweisen ihre Vor-
züge für das geneigte Publikum
besitzen, früher war es das span-
nende Kennenlernen und akus-
tische Erfahren von Neuem und
weniger Eingängigem, jetzt ist es
– und das haben wir auch beim
diesjährigen Classix Festival erlebt
– die pure Freude am schönen
Klang in höchster Qualität und
das Schwelgen in wohlgesetzter
Musik, die immer auch ihre Wir-
kung auf ein Publikum mitdenkt.
Zu wünschen wäre, dass sich die-
se Öffnung des Festivals vor al-
lem bei einem jüngeren Publikum
noch weiter herumspricht. jku

Die Mandola, das wichtigste Instrument zur Ekstase beim Duo
BartolomeyBittmann am Donnerstagabend. Foto: Kus

Blühende
Randstreifen

Kempten – Artenreichtum im
Grünland – das wünschen sich
viele. Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten (AE-
LF) Kempten bietet kostenfrei
spezielle Saatgutmischungen
an, die für die Neuansaat von
Feldrändern geeignet sind.
Landwirte im Oberallgäu,
im Landkreis Lindau und im
Stadtgebiet Kempten sind ge-
sucht, die auf einer Teilfläche
ihres Grünlandes oder einem
Randstreifen bis 500 Quadrat-
meter regionale Arten aussäen
und langfristig erhalten möch-
ten. Es bestehe keinerlei Risiken
bezüglich bestehender Flächen-
förderungen, so das AELF. Eine
extensive Nutzung des blühen-
den Saumes ist Voraussetzung.
Das beinhaltet keine Düngung
im Saatjahr und auch in den
Folgejahren. Der Schnitt kann
weiter landwirtschaftlich ge-
nutzt werden. Eine späte Nut-
zung fördert das Versamen der
Kräuter. Mitarbeiter des AELF
Kempten geben eine Anbauan-
leitung mit und beraten inte-
ressierte Landwirte gerne: Tel.
0831/52613-1234 kb
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